
darın ist Maron zuzustiımmen, viel FEın- Das uch veröffentliıcht exte 1Im
fühlung und Großmut aufbringen MUS- Anschluss eın Sympos1ium der
SCIL, überhaupt den Anfragen stand- Edward-Schillebeeckx-Stiftung mıt der
zuhalten dıe VO  S beıden G1igan- Katholisch-Theologischen Fakultät der
ten ausgehen. Aber Wr das zwıschen Uniıversıtät Tübingen, in dessen Miıttel-
ECIIUS; Jakobus und Paulus anders‘? In pun dıe rage nach dem Verhältnıs
der Gesellschaft Jesu hat diese Einsıicht VO  z Relıgıon un! Gewalt stand
schon ange dıie Anerkennung für und Relıgıon, Edward Schillebeec.
das Lernen be1 Luther den Weg g- (Relıgıon und Gewalt, 9—24), wırd
bahnt Maron baut be1 Ignatıus SEWIS- gewalttätig, WE ıne konkrete elı-
senhaft und für alle Gutwilligen nach- g10N als dıie eINZ1IE wahre behauptet (42)

oder Sarl ein diırekter Zusammenhangvollzıehbar jeden Anscheın eINes
gegenreformatorischen omme fatale  c zwıschen dem Absoluten „und eiıner

bestimmten gesellschaftspolitischenab, Ja führt uns über e1in bloßes ıhm
Ordnung  o hergestellt ırd 14) ıneStandhalten hınaus Achtung und

Anerkennung se1INeEs Lebenswerkes. solche Identifikatıon VE}  —_ Absolutem
arum ist dieses Buch en Öökumen1- un kontingenten hıstorıschen Gege-

benheıten ist sowohl aus Gründen dersches Ere1gn1s, ıne ökumenische *KT
Kennzeichnend für se1ıne überra- Humanıtät WIE auch Aaus genumn theolo-

gischen Gründen abzulehnen. enngende Qualität ist auch ıne Trage, dıe AIn se1iner E1ıgenartigkeıt ıst das Chrıs-das uch beım Rezensenten auslöste
tentum wesentlıch ıne unüberwınd-S o wichtig dıe Gegenüberstellung VON lıche:; ‚hıstorısche Besonderheıt‘ undIgnatıus und Luther für dıe Okumene SsOomıt Begrenztheıit gebunden” 16)zweifellos 1st, W1e würde e1nN Vergleich

zwıschen Ignatıus und Calvın oder mıt Gerade cde Einzigartigkeit Jesu Christı

dem schottischen Reformator John dartf nıcht In ihrer Hıstorıizıtät verabso-
lutiert werden, geht doch In allen

KNOX ausfallen? Loyolas delıge Her-
kunft und Sympathieträgerschaft bıs in Relıgionen dıie Eıinheit des einen

(jottes und ist gerade dıe Eınzıgartig-die Spıtzen der Gesellschaft lässt auch keıt Jesu als „Vermittlung Universa-
das Wırken des (Girafen Zinzendorf lıtät““ verstehen 19) Dies ‚.Uu-

un:! dessen Gespräche, ja Freundschaft führen ist Aufgabe der Pneumatologie,mıt dem Parıser Erzbischof und Kardı- die alleın dıe alsche Alternatıve VON
nal Noaılles enken, seıne pädagog1- Gewalt und Beliebigkeıt überwınden
sche Ausstrahlung das Wırken und cdie Chrıstologie 99- ihrer unıversa-
ugust ermann Franckes ın Halle len Offenheıit für alle Menschen ohne

Hans Vorster ırgendeine diskriımınıerende Unterbe-
wertung er anderen Relıgi10onen“

UND GEWALI führen kann 22
Hermann ärıng (Spiege. und rätsel-

Dietmar Mieth und adewyc. Snijde- hafte Gestalt. Relıgıon als kulturelles
wind Hg.) elıgıon zwıschen System, versteht dıe Relıgionen
Gewalt und Belıebigkeıit, Francke als kulturelle Systeme und ordert kon-
erlag, Tübıingen 2001 L3 Seıten. sequent dıe Verabschiedung VO  — rel1ı-
Kt EUR 2 o1ösen Absolutheıitsansprüchen. Das
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Zaiel INUSS vielmehr ıne „Re-kultura- iırreführend ist un! dıie /Zusammenstel-
t1ıon  : der Relıgi10nen se1n, ıne lung der Aufsätze eIiwas wıillkürlich

erscheınt. Wer etiwa ıne fundierte Aus-„vorbehaltene Solıdarıtäa: muıt eıner plu-
ral gewordenen Kultur“‘ 61) einandersetzung mıt Fragen des inter-

Auch für Anton Vn Haskamp elı- relıg1ösen Dıalogs oder konkrete
g10N und Indıyıdualısıerung. Ist theolo- Lösungsvorschläge für dıe Formuhie-
gische Ideologiekritik überholt”, 78 IUNe relig1öser Wahrheıitsansprüche
steht die fundamentale Verbindung VO  — erwartet, wırd nach der Lektüre e1in
Relıgion und Kultur außer rage wen12 ratlios dastehen DiIie Ablehnung
Gerade angesıchts der spätmodernen relıg1öser Gewalt in jeder Orm ırd in
Relıgiosıität und Quasıreligiosität INUSS allen Beıträgen deutlıch:; 1ıne ebenso
aber VO  S theologıscher Seıite efragt konsequente Ablehnung relıg1öser Be-
werden, WIe mıt den Wıdersprüchlich- hıebigkeıit ware wünschenswert g —
keıten menschlıcher Exıistenz, insbe- Gleichwohl: dıe verschledenen
sondere mıt dem Phänomen der End- nalysen des Phänomens spätmoderner

Relıgiosıität sınd SA eı1ıl durchausiıchkeı UMSCSANSCH wırd Nur e1in
ANSCMECSSCHNECT damıt ermOg- lesenswert und mındestens als Eıinstieg
lıcht ämlıch dıe Wahrnehmung g- in dıe Problematık gut gee1gnet.
schöpfliıchen Leıdens und menschlıcher Sven Evers
Wıdersprüchlichkeıt.

DiIie Beıträge VO  > Jean-Pierre ıls Bernd Schäfer, Staat und katholische
(Relıgıon nach der ost-Moderne, O1- Kırche INn der DD  Z Verlag Böhlau,106) und Dietmar Mieth Die Fremd- Köln 999 501 Seıten. Gb EUR 45 —heıt (jottes In Mystık und Moderne., iıne Arbeıt, die ıhresgleichen sucht!
107-122) konvergleren in iıhrer Ableh- Nıcht NUTFr, we1l dieses uch erstmals
NUNgS eıner „dogmatısch-kontrollierten“‘ eınen systematıschen Überblick über

bzw. „theoretischen“‘ eli- das Verhältnıis VO  n Staat und römisch-
g10s1tät und fordern demgegenüber katholischer Kırche 1ın der SBZ/DDR
einen Prıimat des Ethischen DZW. des für den Zeitraum VON 945
Praktıschen, das alleın In der egen- ıs 089 <1bt. Sondern mehr noch, e1l
WAa)  m noch etiwas W1E ıne Erfahrung Z eınen dıe Auswertung umfangre1-
VOoNn Iranszendenz ermöglıcht. Beıide cher estande des Mınısteriums für
kommen, WECNN auch auf unterschiedlıi- Staatssıcherheit SOWIEe anderer {-
chem Wege, der Feststellung, dass lıcher und polıtıscher Organe NECUEC BT-
die Entwicklung VO  —_ der ( Vor)modern kenntnisse über Kontinurtät und Wan-
ZUr Spät- DZW. Postmoderne nıcht del der Kırchenpolitik der SED 1efert
einem Verschwınden VO  — Iranszendenz und FA anderen sıch HFC dıie Eıinbe-
und Relıig10sı1tät, ohl aber mıt der zıehung bısher unbekannter kırchlicher
Transformation beıder einhergegangen Archıybestände sowohl innerkirchliche
1ST on W1Ee auch verschıeden SCa -

Es Mag Charakter des 5Symposı- tefe pIeE  en der Kooperatıon ZWI1-
Um: hegen, dass e1in eıl der Beıträge schen Staat und Kırche u  — detaiılhert
das Thema „„Gewalt und Behebigkeıt“ nachzeichnen lassen.
nıcht oder NUTr ZU eıl aufnımmt, DIie zentrale Fragestellung dıieses
dass der Tıtel des Buches eın wen1g2 Buches konzentriert sıch auf die Inter-
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